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Haben die
Klüssiker

gelchir

weltausgreifender Spekulationen , des Transports , des Welthandel

der pelitischen Verhältnisse stand aber eine große Sckurhät des

un besitzes und Kleinhandels vegenüber , eceründert auf die Fo¬

stiekeit des Absatzechietes , den Mangel an Konkurrenz , die Fin¬

örmiekcit sowohl der Produktionsmöglichkeiten wie des Kurden

ed ürmmisses , und dies erzeugte auch bei den „ arbeitenden “ Stän¬

den cine Atmosphäre der Beschaulichkait und Muße , wie sie heute

kaum noch irgendwo anzutreffen ist , Im Gegensatz zur späteren

Zuit war die bürgerliche Durchschnittstrau damals meist tätlver als

der Mann , dafür aber an geistieon Dingen Tast uninteressiert , wäh¬

rer dieser , infolge der vielen dreien Zeit , die Ihm zur Verfügung

stand , allen Fragen der Bildung eine weit höhere Anteilnahme ent¬

zegenzuüubringen vermochte als heutzutage , Und dazu kam noch der

relative Mangel an Ablenkungen und Zerstreuungen , an Lärm Jeg¬

licher Art , von dem unser ganzes heutiees Dasein bis in die Stunden

der Erholung hinein erfüllt xt : keine 1ägylichen Ricsenzeitungen

und Massenversammlungen , stündlichen Lichtspiele und Hörspiele ,
/1r6 1viertel tümdlichen Telepbonrafe , dringlichen Draht - , Luft - und

Racionachrichten , die unser Leben frikassieren , Zum Spintisieren

und Phantasieren , zu abstrakter , nach innen gewendeter Tätigkeit

wurde der damalige Mensch durch seine ganze Lebensform cbense

aufecfordert , wie er haute daran verhindert wird . Aus diesem

Seclenzustande erstand das klassische Zeitalter der deutschen L5¬

teratur , Wahrend andere schasitzten und rannten , England sich mit

Gokibarren und Pfofersäicken abkeuchte , Amerika anfıne , sich in

den Goden Riesenitrust zu verwandeln , der es heute ist , Frankreich

zum Irrenhaus und zur Mördergrübe wurde , schlicf Deutschland

einen chrlichen , gesunden , erfrischenden Schluf , aber welche schönen

" räume hatte es in diesem Schlaf !

Kin Alcines Mädchen fragte mich einmal : „ Haben die Klassiker

eigentlich wirklich gelebt Pi cin schraufschlußreicher Kindermund ,

Sie sind in der Tat von der nachlebenden Philisterwelt so dicht mit

schalen , Tälschenden und frostigecn Phrasen verhängt worden , dab

sie durch unsere Erinnerung nur noch als Teere unwirkliche Legen¬

Cengestälten gespenstern : sie haben m unserem Bewußtsein nicht
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nich : Realität und Individualiiäit ab cura der Knecht Ruprecht

oder der Könie Drasschbart ,

Schon die Defreiungskriege machten aus Schillers Sentenzen De¬
S

visen für Tarnvereine , und so avurde er der „ Dichter der Nation ‘

1
HA ZU afeich der Typus des weltiremden PoctenJüngTinas , dessen

vanz . Tätigkeit darin bestanden habe , daß er in der Dachstube mit

Siner Muse verkehrte , Das Haupiyerdienst an der Schöpfung des

idealen Schiller ” hat seine Schwägerin Karoline von Weiz g on, Jie

zugleich seine erste namhafte Bioesraphin war . haroline war einer

jener empiimdaamen Dlaustrümpfe , wie sic Jamals in Mode warcn ,

und zudem in ihren Schwager zeitlebens unglücklich vorucht ; so isL

es zu erklären , daß eine der zenauesten Kennorinnen Schillers das

falscheste Bild von ihm entworfen hat , das sich aber tief einwurzelte .

Wie entsetzt wäre man von Dun an gewesen , Wenn jemand Dinge

wie Verlegerabrechnung “ oder „ Zeitungsinserat ” mit Schiller in

Verbindung ecebracht hätte ! Oder gar , wenn jemand Zu Sagen Ke¬

wart hätte : Schiller hatie Sommersprossen umd eine viel zu lange

Nase : Schiller hatte unmögliche = Lienkernde Armbewegungen und

N- Beine : Schiller schwäheche penetTant , rauchte und schnupfte un¬

aufhörlich und trank zer ziemlich viel Schr : Schiller schrich an den

Rand seiner dramatischen Entwürfe Aufstellungen über mutmalb¬

liche Einnahmen und Ausgaben ,

Schiller ist dem Schicksal , zur keeren Fstspf Tattrappe cNL- coli

1
zu werden , eeräde darum In noch höherem Maßs zum Opfer qu¬

fallen als Gosche , weil er zu allen Zeiten der Populirere war . Von

Gocthe saet } erman Grimm in seinen Vorl sungen " Are wi
X

te von Valmyv durch eine Kunze ] vom Plerde aerbescp
beider Kanon

Oder sonstwie damals hinweszirenomm Msn worden , so würden sel :

besten Freunde vielleicht , Wic bei Lord Pron , geurteht habı N

Sei sein Verlust zwar zu bedauern , für selnen Jichterischen Ruhm

aber habe er das Nötige geleistet und man Aweifle , ob Größeres noch

. . ne Te ech iene
ZU erwarten gewesen Wäre . ) Zavischen 1757 und 1799 erschlenen

Goethes Gesammelte Schriften ” bei Göschen Heferung - webs 11

acht Bänden : cs mehleten sich etwa 699 Suhbskribenton , Der Absatz

x. N N ee eier
der Einzelausgaben war noch schwächer : vs wurden vom „ Claviıeo
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Ve behien
CGirpsköpfe

EZ, vom 0 ÖLZ " 22 , von der Fohleenie " 312 , vom aFamen1 ” 377 ,

sogar vom Werther nur 262 Ersmplare verkauft : der Verleger
1verler hei dem Gisamtunternehmen über 1700 Thaler , Hingegen

war die erste Auflage des Wallenstein " von 3500 Exemrtlaren be¬3

reits In zwei Monaten yereriffen , obwohl vleichzeltis in zwei deut¬

schen Städten Nachdrucke erschienen , Andrerseits darf man aber

auch von Schiller nicht elauben , daß er von den umaligchen den ‘

Kreisen gebührend voschätzt wurde , Im Jahre 1798 wurde er von

ät Jona zum ordentlichen Honorarprofessor der Phi¬

losophie ernanni . In dem Entwurf des Schreibens , worin ihm dies

der Universit

verkündet wurde , hatte es geheißen , daß es dem Kollegium der

ordentlichen Professoren zur Ehre gereiche , sich näher mit ihm

verbunden zu schen , Dei reiflicherer Erwägung aber fand man , daß

das doch cin etwas übertricbener Ausdruck sei , und machte aus der

Ehre ein „ eroßes Verenügen “ . Die allgemeine Meinung Doutsch¬

Tands über die Dieskuren dürfte wohl am besten der Berliner Kupfer¬

stecher Clas eetroffen haben , als er sie mir Kotzchue und Hand

auf cinem Blatt zu 12 Groschen vereinigte , das großen Absatz fanıl .

Was war aber denn nun die wirkliche Bedeutung jener beiden

Männer , deren hohle Gipsköpfe der deutsche Bürger voll Andacht

auf seine Konsole stellt ? Sie Ichbten , und zwar vorbildlich .

Darin bestand ihre ganze Tätiekeit .

Das Leben des einen war nichts als Arbeit , Fleiß , Arbeit , Ewige

Unrast , immer weiter , hinauf , hinauf : das war der Sinn seines Da¬

seins . Sein ganzer geistiger und phwsischer Organismus war nichts

als eine riesige Kraftmaschine , die ununterbrochen Kräfte akkumu¬

Hierte , weitergab und wieder akkumulierte, . Und so Jagte er mit

Niegeendem Atem dahin , ein unersättlicher Renner , bis er mitten

im Laufe , aufs letzte ausgepumpt , zusammenbrach ,

Das Leben des anderen war nichts als Wachstum , Entwicklung ,

Wachstum , Wie ein Kristall langsam anwächst , durch Iautlose

„ Apposition ‘ , immer neue Glieder ansetzend , in klaren , recht¬

winkligen , gleichmäßigen Formen , so wuchs auch er , nichts eigen¬

mächtig weenchmend oder hinzufügend , verlangsamend oder be¬

schleunigend , Und als er die größte Höhe und Umfänglichkeit er¬
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